
Distanzzonen

Intimzone

In Mitteleuropa beginnt die Intimzone zirka 50 cm vor und endet 50 cm hinter einer Person – an der 

Seite ist die Intimzone etwas kleiner. In diese Zone dürfen nur Personen mit einer besonderen Erlaub-

nis eindringen. 

Persönliche Distanzzone

Die persönliche Distanzzone beginnt am Rande der Intimzone und reicht etwa 1 bis 1,5 Meter nach 

vorne und hinten. Zur Seite ist die Distanz wiederum etwas geringer. In diesem Bereich führen wir per-

sönliche Gespräche, ohne uns bedrängt zu fühlen. 

Öffentliche Distanzzone

Von der Grenze der persönlichen Distanzzone bis zu einer Entfernung von zirka drei Metern nach vor-

ne und hinten erstreckt sich die öffentliche Distanzzone. In diesem Bereich nehmen wir andere Perso-

nen wahr. Wenn wir sie ablehnen und nicht mit ihnen in Kontakt treten wollen, fordern wir sie auf, die-

sen Bereich wieder zu verlassen. Andernfalls gewähren wir ihnen anschließend Zutritt in die persönli-

che Distanzzone. 

Distanzbedürfnis wahren

Es ist extrem wichtig, das Distanzbedürfnis anderer Menschen zu respektieren. Wer jemandem zu dicht 

„auf die Pelle“ rückt, muss sich nicht wundern, wenn er sich unbeliebt macht. Das unerlaubte Eindrin-

gen in die intime Distanzzone wird praktisch immer als unerwünschte Grenzübertretung empfunden. 

Kulturelle Unterschiede

In Südamerika sind die Distanzzonen geringer ausgeprägt als in Mitteleuropa. In einem brasilianischen 

Reitclub hatten derartige Missverständnisse zwischen Mitteleuropäern und Nordamerikanern schmerz-

hafte Folgen: Ein Schreiner musste das Geländer einer Veranda erhöhen, weil immer wieder Nordame-

rikaner und Nordeuropäer rücklings hinunter gestürzt waren. Ihre südamerikanischen Pferdefreunde 

hatten den üblichen „nordischen“ Gesprächsabstand von einer Armlänge nicht eingehalten, und die 

Gäste hatten sich unbewusst bedroht gefühlt. Da sie Schritt um Schritt zurückwichen und die Südländer 

nachrückten, hatte dies fatale Folgen. 

Ähnlich problematisch können Begegnungen zwischen kühlen Engländern, die Berührungen praktisch 

nie zulassen, und Männern aus Puerto Rico sein. Ein puerto-ricanischer Mann wird seinen Gesprächs-

partner, wie bei Beobachtungen gezählt wurde, wohlmöglich 180 Mal pro Stunde berühren. Für den 

Briten genau 180 Mal zu oft. Der Engländer wird dem Puerto-Ricaner mit Sicherheit homosexuelle Ab-

sichten unterstellen.
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